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Stadt verteilt Gutscheine für Abfallsäcke
Mit denAbfallgebühren hat Entsorgung St.Gallen jahrelang zu viel Geld angehäuft. Die Rückerstattungsaktionweckt Erinnerungen.

Sandro Büchler

Es ist eigentlich ja ein gutes Zei-
chen: In der Stadt St.Gallen sin-
ken die Abfallmengen. Und die
Kehrichtabfuhrwird immerbes-
ser. Denn Unterflurbehälter er-
leichtern den Mitarbeitern von
EntsorgungSt.Gallen (ESG)das
Leben.Anstattwievor20Jahren
noch einenGrossteil der Abfall-
säcke am Strassenrand von
Hand einzusammeln, müssen
die Müllmänner die Container
nur noch einmal proWochemit
einemKran zumBoden heraus-
hieven und leeren. Die fünf
Presscontainer inder Innenstadt
teilendenFüllstandsogardigital
mit.Erstwennsievoll sind, rückt
das Entsorgungsfahrzeug aus.
Auch die Abfallsammeltouren
sind immer besser abgestimmt.

Zudem fällt immer weniger
Altpapier an. Das «papierlose
Büro» lässt die gesammelten
Mengenschrumpfen. Inderglei-
chenZeithat jedochdieGrünab-
fuhr einenSprunggemacht.Die
St.Galler Bevölkerung sammelt
fleissigEssensresteundGarten-
abfälle. So viel, dass es ein zwei-
tes Sammelfahrzeug braucht.
AmDienstagstimmtedasStadt-
parlament einem Zusatzkredit
für die Beschaffung eines Elekt-
roabfuhrfahrzeugs zu.

DerÜberschussvon
12,2Millionenmussweg
Während die Abfalllogistik effi-
zienterwurdeundsodieKosten
für die Entsorgung gesunken
sind,bliebenaberdieGebühren
unverändert.Dadurch resultier-
te Jahr für Jahr ein Überschuss
im Portemonnaie von Entsor-
gung St.Gallen (ESG). In den
vergangenenzehnJahrenkamso
ein Polster von 12,2 Millionen
Franken (Stand Ende 2019) zu-
sammen. Gebühren auf Vorrat,
behaupteten einige.

DieAnhäufungderReserven
ist ein Problem. Mehrfach wies
der Preisüberwacher auf den
Missstand hin und betonte, die

überschüssigenGeldermüssten
reduziert und an die Bevölke-
rungzurückerstattetwerden.Mit
den Überschüssen ist St.Gallen
nicht allein. Die Entsorgungs-
ämter in Basel, Bern oder Lu-
zernhabeneinähnlichesPlus in
ihren Rechnungsbüchern.

«Es soll nicht so bleiben»,
sagteStadtratPeter Jansgestern
an einer Pressekonferenz. Der
Vorsteher derDirektionTechni-
scheBetriebe sagte, dieReserve
solleaufeinvernünftigesNiveau
gesenkt werden. «Wir müssen
und wollen das Geld zurückge-
ben.» Knapp sieben Millionen
Franken sollen indenkommen-
den zehn Jahren abgebaut wer-
den. Auf zwei Arten: Zumeinen
erlässt ESG den Kunden dieses
Jahr die Grundgebühr für Sied-
lungsabfällevon45.80Franken.

Ab dem kommenden Jahr wird
die Grundgebühr dauerhaft auf
25 Franken gesenkt. Zumande-
ren veranstaltet die Stadt 2021
eine «Sack-Verteilete». Haus-
halte und Betriebe erhalten
einen40-Franken-Gutschein für
Gebührensäcke.

AberwiesoGutscheine?Hät-
te man nicht den Preis für die
Gebührensäckesenkenkönnen?
Dies seinichtmöglich, sagt Jans.
Denndie städtischeEntsorgung
sammelt den Abfall zusammen
mit rund 40 anderen Gemein-
den in der A-Region ein. «Die
Sackgebühr ist inderganzenRe-
gion einheitlich.»

Dass der Versand der Gut-
scheine aber ein heisses Eisen
werden könnte, zeigt ein Blick
ins Jahr 2009. Damals verteilte
dieStadtEinkaufsgutscheine im
Wert von 50Franken andieBe-
völkerung.DieAktion löstepoli-
tisch viel Wirbel aus. Zudem
klauten Diebe 563 Gutscheine
aus den Briefkästen. Wie die
Stadt die Gutscheine kommen-
des Jahr verteilen will, liess sie
noch offen.

Abwasser: zehnMillionen
fliessenzurück
Auch beim Abwasser aufgelau-
fene Reserven will ESG ab-
bauen. Vom 1. Juli bis 30.Juni
2021werdendenStadtsanktgal-
lerinnen und Stadtsanktgallern
deshalb keine Gebühren für
Schmutzwasser verrechnet. So
fliessen auf einen Schlag zehn
von insgesamt 45,8 Millionen
FrnakenReservenzurückandie
Bevölkerung. Jans spricht von
einem raschen, radikalen
Schritt. «Wirwollendamit einen
Akzent setzen und dem durch
die Pandemie gebeutelten Ge-
werbe entgegenkommen.»
EinenTeilderReservenbenötig-
temanweiterhin.Diese investie-
re man in den Ausbau der Ab-
wasserreinigungsanlage Au.
Dort soll eine zusätzliche Reini-
gungsstufe fürMikroverunreini-
gungen realisiert werden.

2021 schenkt die Stadt allen Haushalten einen Gutschein von 40 Franken für den Kauf von Gebührensäcken. Bild: Michel Canonica

«Wirmüssen
undwollen
dasGeld
zurückgeben.»

Peter Jans
Stadtrat
Direktion Technische Betriebe

Weshalb die Überschüsse nicht
zum Sparen verwendet werden
Reserven Erst amDienstaggab
der Stadtrat ein einschneiden-
des Sparpaket bekannt. Unter
anderem wurde das Kinderfest
gestrichen. Auch aus Spargrün-
den will die Stadt 2021 auf den
traditionsreichen Anlass ver-
zichten. Eingespart werden da-
mit rund 1,4MillionenFranken.
Wieso werden die Reserven
aus den Abfall- und Abwasser-
gebühren nicht zur Abfederung
der Sparmassnahmen verwen-
det?

Stadtrat Peter Jans versteht,
dass dieses Vorgehen für Irrita-

tion sorgt. Er erklärt: «Die Ent-
sorgung ist nicht Teil des allge-
meinen, überdie Steuereinnah-
menfinanziertenHaushalts der
Stadt.» Deshalb müssen die zu
viel erhobenen Gebühren für
AbfallsäckeundSchmutzwasser
nachdemVerursacherprinzipan
die Konsumenten zurückflies-
sen. Dies definiere die überge-
ordnete Gesetzgebung, so Jans.
«Die Reserven dürfen folglich
nicht für die allgemeine Stadt-
kasse verwendet werden, son-
dernmüssenandieVerursacher
zurückvergütet werden.» (sab)


